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Einfach mal hängen lassen... Aber richtig!
Erfolgreiche Behandlung für viele Wirbelsäulenbeschwerden

Seit nun mehr einem Jahr gehört SwingMED zum festen 
Gesundheitsangebot der Region. In der Naturheilpraxis von 
Renate Gampl in Schrobenhausen wird dieses moderne Thera-
pieverfahren erfolgreich bei Patienten mit Rückenproblemen 
angewandt. Herzstück ist dabei das neue dynamische Extensi-
onsgerät des innovativen Tiroler Unternehmens TKH-Medical, 
das in Schrobenhausen erstmals in Deutschland zum Einsatz 
kommt. Inzwischen gibt es zwei weitere Standorte in Mün-
chen und Göttingen. „Verschiedenste Wirbelsäulenprobleme 
können durch SwingMED effizient und gut verträglich be-
handelt werden“, so Anton Hroß, SwingMED-Vertriebsleiter 
Deutschland. Wie wird der Volkskrankheit Rückenschmerzen 
dabei zu Leibe gerückt?

Die volkswirtschaftlichen Auswirkungen des Gesundheitsproblems 
„Rückenschmerzen“ sind längst bekannt - auch Behandlungsme-
thoden gibt es viele. Erfolg versprechen nur die wenigsten. Bei der 
Extensionsbehandlung wie sie bei SwingMED zum Einsatz kommt, 
wird derart auf die Wirbelsäule eingewirkt als dass schwingende 
Bewegungen den Wirbelbereich lockern und in die richtige Stellung 
zurück gebracht werden können. 

Eine Erfolgsquote von über 80% spricht für das neuartige Sys-
tem: Schmerzlinderung bis hin zur völligen Schmerzfreiheit, 
Muskelentspannung, Verbesserung der Beweglichkeit, Behe-
bung von Schlafstörungen sind nur einige der Resultate. In ei-
nigen Fällen konnte sogar eine Bandscheibenoperation hinaus-
gezögert oder gänzlich vermieden werden! Patienten gaben Re-
nate Gampl viele positiven Rückmeldungen. Diese erfolgreichen 
Erfahrungen bestärken Renate Gampl in ihrem Tun!

Was passiert nun genau?
Der Patient wird an speziellen Gamaschen, 
die am Unterschenkel angebracht werden, 
behutsam in die Höhe gezogen. Drei Po-
sitionen werden dabei unterschieden. Ob 
und wie lange der Patient in einer Position 
bleibt, ist indikationsabhängig. Unterschie-
den wird die Beckenabhebung, weiter folgt 
die Rumpfanhebung mit Schulterkontakt  
zur Unterlage sowie die Position 3, bei Ver-
träglichkeit die freie Hängelage. Bei Bedarf 
wird die therapeutische Schwingung, eine 
Art umgekehrter Trampolin-Effekt, mit einer 
Frequenz von bis zu 100 Schwingungen pro 
Minute in jeder Position eingesetzt. Eine 
ergonomische Liege gewährleistet ein Ma-
ximum an Komfort für den Patienten. Eine 
sanfte Dehnung der Muskeln und Bänder 
führt dabei zu einer schonenden Separation 
der Gelenksflächen der kleinen WIrbelge-
lenke sowie zu einer Druckminderung im 
Bereich der Bandscheiben.

Ist das was für mich?

„Zu mir kommen vor allem Patienten mit 
Schmerzen im Rücken, Schultern, Hüfte oder 
Knie. Je nach Indikation wird speziall auf das Be-

schwerdebild des Patienten eingegangen und dann entweder mit Laser-, 
Akupunktur-, Scenar-, Vitalfeld- oder SwingMED-Therapie behandelt“, so 
Renate Gampl. Bei Bandscheiben-Degenerationen oder Schmerzen durch 
arthrotische Veränderungen der kleinen Wirbelgelenke sind die Therapie-
erfolge sehr gut. Auch zum Einsatz kommt SwingMED bei Blockierungen 
der kleinen Wirbelgelenke, Facettengelenks-Syndrom, Verspannungen 
der Rückenmuskulatur, Ischias, Hexenschuss oder vielem mehr. Durch 
seinen entspannenden Effekt eignet sich SwingMED auch für Sportler, 
die eine besondere Lockerung der Rückenmuskulatur benötigen. 

Renate Gampl (r.) demonstriert die Vorgehensweise an 
einer Probandin. Mit dabei Anton Hroß (l.), Swing-
MED-Vertriebsleiter Deutschland und TKH-Medical-
Geschäftsführer Thomas Kohler. 

Auch der Gachenbacher Bürgermeister Alfred Lengler machte 
den Selbsttest. Prof. Dr. Erich Mur der Universität Innsbruck er-
läuterte die Wirkungsweise. 


